
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Lehrer-Zeitung
1930

51 (20.12.1930)



» I

re >7LL« ir > pi> rvk kükvckukv ve «r k »ri » k « vue ; , vkk sc « u .̂k uno oes i.kttkrck87/<i^ocL
Derrerrrsblntt des lrcrtko ^rlosoe^

»
Bezugspreis : Ohne Postgebühr 20 Gold-Pfennige pro Nummer.

Durch die Post bezogcn im Vierteljahr 2.60 Mk.
Druck und Verlag : „Unitas ", G. m. b. H. Achern-Bühl.

Direktor : A. Oser, Bühl . — PostscheckkontoKarlsruhe Nr . 896.
Fernsprecher : Bühl 43 und 343, Ackern 38.

Verantwortliche Schriftleitung:
Adolf Schön Heidelbe , g »Hhr» .

An » Hahnenberg 1.

Für den Anzeigenteil : Franz Zachmann , Bühl.

Anzeige « : Grundpreis : die einspaltige Millimeterzeile 15 Pfg.,
im Reklamenteil 80 Pfennige.

Bei Klage oder Konkurs wird der bewilligte Rabatt hinfällig.

Postscheckkonten : Kath. Lehrerverbanddes Deutschen Reiches, Landesverein Baden. — Kath. LehrervereinBaden, Karlsruhe. PostscheckamtKarlsruhe Nr. 24892.
Fürsorgekasse des Kath . Lehrervereins Baden in Karlsruhe , Postscheckkonto Nr . 40190 Karlsruhe (Baden ).

25 . Zakrgang . Büiü , Samstag , den 20 . Dezember 1SZ0 . Nummer 51/52

Anhalt : Euch zum Zeichen . — Weihnachirliturgie. — Der Volkslehrer. — Zunglehrernot. — Büchertisch . — Konfercnzanzeigen.

„ Euch zum Zeichen." « .-
Aber wenn wir das alles einmal einen Augenblick vergessen

lönntcn . Wenn uns wirklich heute vder morgen ein ganz zn-

Wieviele Menicken mag es heute wohl geben , die ganz zu¬
frieden find ? Zufrieden mit dem , was ihr eigen ist . Zufrieden
mit ihrem ganzen Leben . Menschen , die still und froh sein kön¬
nen . die nickt murren und klagen , die nickt neidisch ans andere
schielen . Wie oft hast Du einen solchen getroffen ? Wo bist Du
ihm begegnet ? Soweit man geht , wo man fragt , wohin man
schaut , alle versickern sie Dir . das Leben hätte sie mißhandelt.
Das Beste habe es ihnen vor-
cntbalten , das eigentliche
Glück sei es ihnen schuldig
geblieben . Lass Dir ihre Le¬
hensgeschichte erzählen , ob es
nicht eine Kette ist von Ent¬
täuschungen und Entbehrun¬
gen , vvn Verzichten und
Fehlbet ' ägen . von Klage und
Fluch . Frage ihre gefurchten
Stirnen und ihre gezeichneten
Gesichter nach Frohsinn und
Zufriedenheit.

Nein , das ist kein Vor¬
wurf . Ich weiß es wohl,
uns alle hat das Glück nicht
verwöhnt . Wir gehören nun
einmal nicht zu den Großen
und Reichen , zu den Fetteil
und Satten . Wir alle sind
Volk , das schaffen und sorgen
muß , das vor den Wagen ge¬
spannt ist und beladen wird.
Die schon froh sein wollen,
wenn sie mit der Last eines
ieden Tages fertig sind.

Und wären die Zeiten nicht raub und hart und stünden
unsere Schüsseln gestillt und der Tisch gedeckt, es bliebe noch
immer das Menschenberz , das io schnell zu Bitterkeit und Gram
sich neigt . Oft ganz versteckt und leise . Man ahnt es manchmal
kaum . Und doch . Wer zählt nicht die unerfüllten Wünsche vor
den erfüllten ? Wer vergißt die Entbehrungen leichter als das
Glück ? Wer nimmt die Lage der Freude nicht selbstverständ¬
licher hin als Stunden der Not?

friedener und glücklicher Mensch begegnete , wenn wir ihm in
seine tiefen und guten Augen schauen dürften wenn wir ihn auch
nur halblaut fragen könnten , woher den bei ihm der schlichte
Glanz feines leuchtenden Lächelns rühre , warum seine Seele
io spiegelglatt und sein Gemüt so ewigrubig bleibe . Vielleicht

würde er uns nicht mit einem
Satz die Antwort geben , aber
das Ende aller Sätze , die
letzte Silbe aller Worte
müßte doch lauten : Ich
komme von Gott!

Die Hirten vor der Krippe.
Ganz gewöhnliches Volk sind
sic. Ihr Ehrgeiz ist so klein
und ihre Ansprüche sind so
gering . Wie oft mochten sie
vom Messias gesp "ochen
haben aber bestimmt gingen
ihre Gedanken dann immer
in die Paläste der Große»
und Mächtigen , bestimmt
suchte ihr Auge dann immer
Glanz und Pracht und An¬
sehen und Hoheit . Alles andere
wäre ihnen wie eine Gottes¬
lästerung erschienen . Weit in
der Ferne werden sic ihn
vielleicht einmal sehen — so
träumten sie — unter den
Führern des Volkes . Und nie
im Leben würde » sie den

Augenblick vergessen , in dem sein Auge sie verloren streifte , in
dem sein Wort von weitem ihr Ohr erreichte . Glückliche Stunde,
in der sie seinen Segen erhaschten . Oder darf ein Schafhirt
mehr erwarten?

„ Der Engel aber sprach zu ihnen : Fürchtet euch nicht ! Sehet,
ich verkünde euch eine große Freude , die dem ganzen Volk zu¬
teil werden soll : Heute ist euch in der Stadt Davids der Heiland
geboren , Ebriitns der Herr . Und dies soll euch znm Zeichen

c.
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dienen : Ihr werdet ein Kind finden , das in Windeln einge¬
wickelt ist und in der Krippe liegt" (Lk . 2 , 10—12 ) .

Das ist die selig erschütternde Botschaft dieser Nacht . Euch
ist geboren. Gerade ikr , die ibr nie auf der Hofrangliste von
Jerusalem stehen werdet , die ihr nichts habt als betende Hände,
brennende Herzen und ein paar Lumpen . An die kein Mensch
denkt . Ihr durftet in dieser stillen heiligen Nacht ihm die Liebe
der Menschheit entgegentrageu . Euch hat er zuerst gesegnet . Ihr
könnt nun hingeben und jubeln : „Wir haben seine Herrlichkeit
gesehen , die Herrlichkeit des Eingeborenen vom Vater , voll Gnade
und Wahrheit " ( Joh . 1, 14 ) .

Und sie mußten in dieser Stunde tief glückliche und frohe
Menschen sein . Menschen , die zufrieden sind und es bleiben,
mag da kommen was will . Die von der unbedingten Gewißheit
getragen werden, daß aller äußere Schein trügen kann . Die des
Lebens Werte in Gott und in ihrem eigenen Herzen suchen.

Weihnachten in einer Zeit der verschlossenen Türen , der äb-
wehrenden Hände, der geballten Fäuste . Menschen laufen und
jagen und werden doch abgewiefen. Und überall ein Nein und
allerorts ein Achselzucken. Ist es denn immer so?

Schau her, hier im nackten Stall ist Reichtum, hier ist Glück,
hier ist Friede . Hier schenken offene Hände und keiner kommt
zu kurz . Alle werden überschüttet. Gerade weil Du ein Bettler
bist . Im Wichtigsten , im Letzten , im Größten , in der Entschei¬
dung des Lebens gibt es nicht Armut und Not, gibt es keine
Enttäuschung und Verbitterung , gibt es nur Gnade und Liebe.
Vergiß das nie!

„ . . . die eines guten Willens sind ".
? . Damasns Zäh ring er, Beuron.

Das Titelbild ist mit gütiger Erlaubnis des Verlags ent¬
nommen aus dem neuesten Werk von Ruth Schaumann „Die
geliebten Dinge"

. Bilder und Verse. Eine Fibel , die die Glieder
unseres Leibes mit dem einfachen , auf die Tiefe blickenden Auge
des Dichters schauen lehrt . 34 S . 10 farbige Holzschnitte . Als
Biockbnch geb . M . (Verlag Kösel u . Pustet , München) .

Weiknacklsliturgie.
Von p . Dr . Damasns Zühr i n ger O . 8 . 13. , Beuron.
Immer wenn im Alten Testament Gott den Menschen er¬

schien , erfaßte sie Schrecken und Furcht . Vor der Mackst und
Gestalt Gottes erbebten und erzitterten sie . Nicht nur den Juden
erging es so. Die ganze vorchristliche Menschheit hatte ein heim¬
liches Grauen vor dem Zorn der Götter . In ihre Sehnsucht
nach dem großen Erlöser mischte sich ein banges Gefühl der Angst,
Nur da und dort erstand ein Prophet , um eine Gottesnähc zu
verkünden, die Glück und Friede , Liebe und Gnade sein sollte.
Und in ihren größten Gestalten wartete die Menschheit ans die
Stunde , in der diese Verheißung erfüllt werde, ans den Augen¬
blick , in dem sich gnädig der Himmel öffne und Gott als Mensch
unter die Menschen träte . Gütig und allen vertraut.

Diese Erfüllung ist Weihnachten. Tie große Evivlianie Got¬
tes , sein Erscheinen in Menschengestalt, das Offenbarwerden
seiner Liebe und Gnade . Gott und doch Mensch . „Das Wort ist
Fleisch geworden"

. Die zweite göttliche Person , der gewaltige,
heilige Gott , wird ein kleines Kind , das alle lieben und begrüßen
wollen. Darüber erbebt sich großes Staunen und dann beugt
die Menschheit in Ehrfurcht nnd Freude das Knie.

So finden wir als die tragenden Motive der Weibnachts-
liturgic : Das große feierliche Geheimnis : „Sein Ausgang ist von
Anbeginn , von den Tagen der Ewigkeit " (Mich . 5, 2) . Ter in
erbarmender Liebe Menschengestalt angenommen : „ Und sie gebar
ihren erstgeborenen Sohn , und legte ihn in Windeln gewickelt in

eine Krippe ". Der begnadigten Menschheit Staunen klingt ans
in Jubel und Glück.

1.
Voll nnd stark gibt in der M i t t e r n a ch t s m e s s e schon

der Introitus diesen Akkord an . „Der Herr spricht zu mir:
Mein Sohn bist Du , beute zeuge ich Dich .

" Ans der göttlichen
Ewigkeit des Vaters tritt er heraus , ein Leben mit ihm. Ganz
Majestät und funkelnder Glanz . Heller nnd schöner als der
Morgenstern . Und in Andacht beugt die Kirche vor ihm das
Knie in dem neunmal wiederholten Kurie eleison. Noch kann
sie es kaum fassen, daß sich die Tore der Ewigkeit geöffnet haben.
Aber schon bricht im Gloria der ganze Erlösungsjubel durch.
„Ehre sei Gott in der Höbe nnd Friede den Menschen , die guten
Willens sind .

" Mit einemmal ist es klar : was liier geschieht , ist
nicht ein schöner Traum , ist nicht ein fernes Zauberspiel , es ist
Wirklichkeit und Wahrheit zu unserer Freude und zum Glück
der gesamten Menschheit . In seliger Ergriffenheit spricht darum
das Kirchengebet: „Du hast diese Nacht durch den Aufgang des
wahren Lichtes taghell gemacht "

. Das Licht ist für die Liturgie
das Sumbvl der erlösenden Gnade. Es nimmt der Nacht allen
Schrecken , es weckt Freude und Leben , es gibt Mut und Sicher¬
heit. Im Sieg des Lichtes über die Finsternis ist snmbolhaft
dargestellt das überflutende Einströmen der Erlösung in die
qottfremde Welt . Ausführlich erklärt das der Apostel in der
Lesung : „Erschienen ist die Gnade Gottes , unseres Erlösers,
allen Menschen "

. Der vor zweitausend Jahren in Palästina
Mensch geworden, erscheint sakramental in dieser heiligen Weih¬
nachtsfeier mitten in der versammelten Gemeinde . Sein Licht
läßt er einstrahlen in unsere Herzen, um alle Menschheit der
Finsternis , „der Gottlosigkeit und den weltlichen Gelüsten" zu
entreißen , „um uns zu erlösen von aller Ungerechtigkeit nnd sich
ein reines Volk z» bereiten wohlgefällig und eifrig in guten
Werken.

"

Das sind nickst bloß fromme Wünsche , die der Apostel seiner
Gemeinde anvertraut . Nein , der da geboren wurde , ist Gott,
stark nnd mächtig , Sieger und Herr . Er thront zur Rechten des
allmächtigen Vaters , die ganze Welt zu seinen Füßen (Gradnale ) .
Seine Gnade wird sich nicht umsonst verströmen . Seine Liebe be¬
deutet Silfe.

Was der Allelnjavers mit den feierlichen Worten des In¬
troitus wiederholt - die Geburt des Ewigen in der Zeit —
erzählt das Evangelium im schlichten Gewand des geschichtlichen
Berichtes . Das göttliche Leben hält Einkehr in einem arm¬
seligen Stall . Der vom Vater Gezeugte wird zur Welt ge¬
boren von einer demütigen Jungfrau . Der zur Rechten des
Ewigen thront , läßt sich in eine Krippe legen . Mitten in der
dunklen Nacht öffnet sich der Himmel mit seinen ! strahlenden Licht
und der Engel offenbart : „ Fürchtet euch nicht ! Denn seht , ich
verkünde euch eine g oßc Freude , die allem Volk zuteil wird:
Heute ist euch in der Stadt Davids der Heiland geboren, Chri¬
stus , der Herr . Und dies soll euch znm Zeichen sein : Ihr werdet
ein Ktndlein finden, das in Windeln gewickelt in einer Krivvc
liegt".

Mit einem Freudenchor antwortet die Liturgie ans die frohe
Botschaft. „Es freue sich der Himmel, es frohlocke die Erde vor
dem Angesicht des Herrn , denn er ist da " (Offertorium ) . Sie
weiß , daß dieses Kind Herr ist über Himmel und Erde , König
und Herrscher, Gott und Heiland . Darum opfert nun die Ge¬
meinde sich selbst ihm als Gabe, um „kraft seines Gnadenreich¬
tums durch diesen hochheiligen Austausch dem gleichförmig zu
werden"

, durch den die menschliche Natur mit der göttlichen ver¬
eint wurde (Stillgebet ) . In ihm weiß die Kirche sich begnadigt
und hineingestcllt in den verklärenden Lebensstrom göttlicherI Kraft . Diesen heiligen Ausstieg des Menschenhcrzens zum Him-
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mel und das Herabfluten des Lichtes , den geheimnisvollen Aus¬
tausch der sichtbaren Güter gegen die . unsichtbaren feiert dann
die Präfation als Aufgesang zur sakramentale, ? Verwandlung
menschlicher Gabe in göttliche Gnade. Und im Kommunionnesang
ist die Kirche ganz berauscht von der himmlischen Wirklichkeit,
in die alle Gläubigen eingeben. Das große Wort der ewigen
Zeugung gilt sakramental von all denen, die jetzt hintreten und
das neue Leben des Lohnes in sich crufnebmen . Zu ihnen spricht
der ewige Vater : „ Im Ltclstglanz des Heiligtums zeuge ich dich ",
und ihr Glanz ist grösser als der des funkelnde» Morgensterns.
Ausklingen läßt die Liturgie diesen Frendengesang in das
schlichte und herzliche Gebet, daß unsere sakramentale Gemein¬
schaft mit dem neugeborenen Gotteskind sich answirke zur prak¬
tischen Lebensgemeinschaft eines „würdigen Wandels .

"
So führt die Meßfeier von der Epiphanie Gottes , von dem

Aufleuchten der Gnade und der Freude , vom Erlösungsgeschenk
des Vaters an die Menschheit über den sakramentalen Wechsel-
tau '

ch und die eucharistische Wandlung hinein in das tägliche
Leben des Christen , in sein praktisches Streben nach Heiligkeit
und Heiligung.

17.
Licht , das aufstrahlt wie die Sonne , singt der Introitus als

Grundakkord der zweiten W e i b n a ch t s m e s s e in de"
Morgenfrühe . „Licht strahlt heute über uns , den « geboren ist
der Herr . Und sein Name : Wunderbarer , Gott , Friedensfürst,
Vater des künftigen Reiches . Der Herr ist König im Pracht¬
gewand , mit Heldenkraft bat sich der Herr gekleidet und um-
gürtet " . Man hört förmlich das Anschwellen und Aussteigen,
man siebt die Flut und Kraft des Lichtes , man spürt den mäch¬
tigen Strom der Gnade. Was in der Mitternacht noch im stillen
Kreis zu Bethlehem umschlossen lag , drängt hinaus in alle Welt,
drängt mit K' aft und Wucht . Alle anderen Texte sind im Grunde
nur eine Ausfaltung dieses ersten großen Leitmotivcs . Die
Kirche formuliert es mit andern Worten , wenn sie betet : „All¬
mächtiger Gott , durchflutet vom neuen Licht Deines menschge¬
wordenen Wortes , bitten wir Dich , gib , daß jenes Licht in unse¬
ren Werken wiederstrahle , bas dn -ch den Glauben in unserem
Geiste leuchtet ." Wenn die Gläubigen diese Smubolsprache nicht
verstünden , dann würde sie eigens und eingehend durch den
Apostel in der Lesung ausgedeutet . „Erschienen ist die Güte
und Menschenfreundlichkeit unseres Erlösergottes . Nicht um der
gerechten Werke willen , die wir etwa getan , sonde -n » ach seiner
Barmherzigkeit hat er uns erlöst durch das Bad der Wiederge¬
burt und der Erneuerung im Heiligen Geiste. Diesen hat er
über uns in reichem Maße ansgegossen durch IesuS Ch-istus,
unseren Erlöser , damit wir , gerechtfertigt durch seine Gnade,
Erben des ewigen Lebens würden , das unsere Hoffnung ist , in
Christus Jesus , unserem Herrn .

" Uns alle die wir für das
göttliche Leben einst wiedergeborcn wurden , will er an diesem
Tag und in der Eucharistie erneuern . Nach jedem Herzen greift
der kleine König, um es zu besitzen.

Von Freude übervoll stimmt die Litu gie im Gradnale und
Allcluia einen Preisaesang an auf das wunderbare Wirken
ihres Gottkönigs . „ Hvchgelobt , der da kommt, im Namen des
Herrn ! Gott , der Herr , er leuchtet uns . Vom Herr » ward dies
gewirkt und es ist wunde-bar in seinen Augen . . .

" Willigen
Herzens eilen darum die Gläubigen mit den Hirten im Evan¬
gelium zu seiner Krippe um ihren Glauben zu bezeugen und
ihre Liebe zu beteuern . Doch ist das keine bohle Begeisterung,
nicht nur ein aufflackerndes Feuer , eine Flamme , die bald wieder
erlischt. Nein , wie die Mutter alles in ihrem Herzen bewahrte,
wie es in ihr Leben gewann und weiterwuchs , so will auch die
Kirche gleichsam Wurzeln schlagen in seinem Erdreich, in der
Eucharistie damit alle ihre Kinder innerlich stark und gefestigt

im Sturme der Zeit stehen , damit sie etwas von der SiegeSge-
wißheit des strahlenden Lichtes in sich tragen . Der den Erd¬
kreis fest gebaut und ibu nicht wanken läßt , der Gott ist von
Ewigkeit tOffertoriumi , wird auch das kleine Menschenleben
nicht erschüttern lasse» , sondern ihm „einsenken den immer¬
währenden Frieden .

" Nicht hemmen und hindern sollen uns
die irdischen Dinge , von denen wir umgeben sind, sondern wie die
öarnebrachte Opfergabe sollen sie Aufstieg werden zu den gött¬
lichen Gütern . Dazu hat der Herr die Gestalt des Menschen
angenommen. In ihr bebt er alle Kreatur hinauf in den Bann¬
kreis der Ewigkeit.

Unterpfand und Anfang dieser weltumgestaltenden Kraft
ist die Kommunion , die sakramentale Gemeinschaft mit dem
Königskind dem Weltenheiland . Deshalb beg -üßt ihn die
Liturgie so stürmisch . „Frohlocke laut , Tochter Sion , juble
Tochter Jerusalem ! Sieb , dein König kommt , der Heilige, der
Wrlterlöser .

" Er will ja gerade durch seine junge Kraft in die¬
sem heiligen Augenblick erneuern die Altersschwäche der Mensch¬
heit lSchlußgebet) .

Die Hirtenmesse trügt so den Gedanken der Mitternacht in
die Welt hinaus . Die Eile und F -eude der Hirten wetteifert mit
dem flutenden Licht. Ihre Herzen sind warm geworden von dem
Reichtum der Liebe , den sie ausgenommen wie die Erde den
warmen Sonnenstrahl und den sie der Mutter gleich in inniger
Besinnlichkeit heimtragen hinein in den Alltag und zur Arbeit,
damit er zur Keimzelle der Weltvergöttlichung werde. „ Und alle,
die davon hörten , wunderten sich über die Kunde, die ihnen die
Hirten gebracht. Maria aber behielt alle diese Worte und über¬
dachte sie in ihrem Herzen. Die Hirten kehrten heim und lob¬
ten und priesen Gott für alles , was sie gehört und gesehen hat¬
ten , so wie es ihnen gesagt worden war .

"

III.

In der dritten W e i h n a ch t s m e s s e vom Tage begeg¬
nen sich wiederum staunend und gehen Hand in Hand die beiden
großen Motive : Gott und Mensch , König und Kind, Himmel und
Erde , Ewigkeit und Zeitlichkeit. Der Int -oitus gleich begrüßt
das Kind, auf besten Schultern die Weltherrschaft ruht . Das
Kirchengebet erhofft vom Eingeborenen des Vaters , der im
Fleische erscheint . Befreiung von aller Knechtschaft der Sünde.
Die Epistel verkündet, daß es Tatsache geworden ist , jetzt, in un¬
seren Tagen , an diesem Fest, in der gegenwärtigen heiligen
Feier , baß der Vater seinen Sohn uns geschickt und geschenkt.
„Er , der Abglanz seiner Glorie und das Ebenbild seines Wesens,
der das Weltall durch sein Machtwort trägt , er macht uns von
dtn Sünden rein .

"
„Und alle Enden der Erden schauen das Heil

unseres Gottes , alle Länder , jubelt ihm zu ! Kundgctan hat der
Herr sein Heil , vor den Augen der Heidenvölker bat er enthüllt
seine Gerechtigkeit." <G -aduale ) . Das Sonnenlicht ist für alle.
Keiner ist von der Gnade ausgeschlossen . Niemand fühle sich zu-
rückgesetzt. Die Weltweite verbindet sich von innen heraus mit
dem Feste, das wir feiern , mit dem Ereignis , besten Zeuge wir
sein dürfen . Mit lapidaren Sätzen stellt der Evangelist Johan¬
nes im Festevangelium diese Tatsache vor uns bin . Gott ist
Mensch geworden. Er ist das Licht der Welt. Alle , die ihn auf¬
nehmen, werden Kinder Gottes . Fast ist die große Welt zu klein
für ihn . Aber auch in das kleinste Winkelchen kehrt er ein, wenn
nur die Serzen der Menschen empsänglich sind . Dellen Eigentum
die ganze Welt ist , dem gehören auch wir . Von uns soll es nicht
beißen : „ Er kam in sein Eigentum , aber die Seinen nahmen ihn
nicht auf .

" Darum bekennt das Offertorium im Namen aller:
„Dein sind die Himmel und Dein ist die Erde , den Erdkreis mit
all seiner Fülle . Du hast ihn gegründet ." Die ganze Menschheit
und jede einzelne Seele soll in diesem gewaltigen Augenblick sich
wieder restlos als sein Eigentum erklären . Dann wc -den auch
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alle teil Koben an seiner Gnade ( Communio ) , dte bis ans Ende
der Erde reicht , für die es keine Grenzen gibt , wen » sie emp-
fänaltchen Boden findet . Sie ist so groß so weit und weltum¬
spannend , so Uber alles Man und alle Zeit erkaben , daß sie schon
in dieser eucharistischen Feier wieder hineindrüngt in die Fülle
der Ewigkeit , der sie entströmt . ( Schlußgebet . )

Die Liturgie von Weihnachten möchte den Menschen weit und
stark und froh machen . Sie will ikn berausfükren aus der Enge
und Armseligkeit seines sündigen Menschtums , will ibm Sieg und
Mut und Bertranen künden . Ein großes Drama ist es , das sie
spielt . Das doch nicht Spiel bleibt , sondern gnadeudnrchtränkte
Wirklichkeit . Gegenwart Gottes unter Zeichen und Schleie/ » .
Erlösung und Aufstieg , ein frohlockendes:

„ Ehre sei Gott in der Höbe und Friede den Menschen , die
guten Willens sind .

"

Der Dolkslekrer.
Emil Geifert.

Es gibt wenige Berufe , die wie der des Lehrers eine Teil¬
nahme des ganzen Mensche » an der Berufsarbeit verlangen.
Wohl ist auch in anderen Berufen der Einsatz einer Persönlich¬
keit von großem Wert und weittragender Bedeutung . Aber es
geht meist auch ohne diese restlose Hingabe , wenn nur die nötige
Fachkeuntnis zur Verfügung steht . Anders beim Lehrer. Er
ist als Mensch mit seinem Beruf viel inniger verknüpft als jeder
andere , weil nicht äußere Eigenschaften und Fähigkeiten ibn zum
E r z iehe r machen sondern seine inneren Qualitäten. Der
Mensch , der Erzieher sein will , muß mit dem wirken , was er
ist, weniger mit dem . was er kann. Wohl unterstützt das Kön-
nen die Auswirkung der inneren Werte , aber es genügt allein
nicht zur Qualifikation des Erziehers . Sein Beruf ist mit der
Reise und der ethischen Höbe seines Wesens so eng verknüpft,
daß sein Wert als Mensch für den Wert seiner Berufsarbeit von
allergrößter Bedeutung ist.

Der Lehrer ist seinem Berns als Mensch deswegen so innig
und mehr als andere verpflichtet , weil er stets aus der Zentral¬
stelle seines Iths heraus schassen und wirken , weil er stets sein
Ich geben muß : in liebender Hingabe und gestaltender Kraft.
So ist er Erzieher . Sonst nicht . Sonst ist er nur Einpauker,
Katechesen - oder gar Arbeitsschulkünstler — weiter nichts . Ent¬
weder ist er Lehrer als ein Schaffender aus seine - ganzen Per¬
sönlichkeit heraus , oder er ist es überhaupt nicht , ist nur Hand¬
langer , nur Handwerker.

Nur im Vorbeigehen sei auf die große , nie gelöste Anfgahc
der Selbstgestaltnng - - nach allen Richtungen - hingcwicsen,
welche dem werdenden Erzicker obliegt . Ihm muß sein inneres
Wachstum , sein Menscknverdcn - im höchsten Sinne dieses Wor¬
tes — Lebensaufgabe sein . Er muß sich seinem Bildnngsideal
mit Haut und Haaren verschrieben haben und ihm mit stets jun¬
gem Eifer nachstreben . So und nicht anders schafft er in sich die
Boraussetzungen für sein pädagogisches Wirken : in der eigenen
Bildung , in de- eigenen Erzogenheit beruht das Geheimnis der
Einwirkung auf andere , die nicht eine solche des Zwanges und
einer starren und kalten Autorität ist , sondern Hingebung er¬
zeugt und Jüngerschaft bcrvorruft.

Das Schaffen des Lehrers kommt aus einer bipolaren Hal¬
tung : einerseits entspringt es einem Bedürfnis , sich zu verschen¬
ken und so den Zögling zu Zielen zu locken, dann aber liegt
ihm auch der bewußte Wille zum Eingreifen in das Werden des
Zöglings zu dessen Gestaltung unter . Beide Haltungen des
Erziehers entspringen einer sozialen Gesinnung : es sollen Be¬
ziehungen innigster Art zwischen Erzieher und Zögling bergestellt
werden , welche in der Beglückung des letzteren ihr Ziel haben.

Diele soziale Grundhaltung ist sür einen Erziehe : wesentlich : er
sucht im Erziehungsakt nie sich selbst sondern nur das Wohl der
ibm Anbesohleneu . Diese Selbstlosigkeit zeigt , welch hohe Innen-
lultur der Erzieherberuf voraussetzt . Der Erzieher dient. Er
dient dem Kinde . Er dient ihm nach einer Idee , welche er auf-
wund seiner Weltanschauung als heilig und beglückend erkannt
hat und die er im Kinde verwirklichen will , lockend und gestal¬
tend . Erziehung ist Dienst am Kinde . Freilich nicht im Sinne
d : s kindlichen Egoismus : Erziebcrdieust besteht nicht in schwäch¬
lichem Zurückweichen vor der bis zur Grausamkeit steigeruugs-
fähigeu Anmaßlichkeit des „ Turanncu Kind .

" Das wäre kein
Dienst , das wäre Verbrechen am Kinde . Unsere Arbeit am Kinde
lunu nu - ein Dienst sein an seiner ewigen Bestimmung , an sei¬
nem ewigen Heil.

Dienst ! Dieser verlangt den ganzen Menschen , den Einsatz
der ganzen Persönlichkeit . Er verlangt Wahrhaftigkeit des Schaf¬
fens : daß das innere Sein mit dem was vom Zögling verlangt
wirb , auch ttbereinstimmt . Der Lehrer hat seinen Beruf nicht
„ angenommen "

, übernommen : er ist zur Höhe seines Berufes
innerlich h erangereis t . Er hat ihn nicht nmgelegt wie eine
Uniform , in der er nun gravitätisch einherschreitet , unter der sich
aber der kalte Egoismus einer materialistischen Berufsauffassung
versteckt : wie ein Gewand , das sich jederzeit ablegen und vertau¬
schen läßt . Des Erziehers Berus ist seine Art , ist fei » Wesen,
seines Wesens Bestimmung , ist Berufung: Berufung zur
selbstlosen Hingabe an das geistig -sittliche Wohl der Mitmenschen,
insbesondere der Jugend . Und weil sein Beruf Berufung ist,
weil er ihm Art ist , deswegen begrenzt der echte Erzieher seine
Arbeit auch nicht ans den Kreis und das Alter der Schulkinder,
er müßte sein Wesen verleugnen . Er weiß sich vielmehr allen
verpflichtet und verbunden , der ganzen Gemeinschaft , in der er
steht . So wird er V o l k s l e h r e r : er bat sein Wirken über
die Schnlstnbc hinaus erweitert auf die ganze Gemeinde , ia aus
das ganze Volk.

Es ist unnötig zu sagen , daß das Volk solche Lehrer hoch¬
schätzt noch weniger , daß es sie sehr nötig hat in unserer zerris¬
senen Zeit . Es schreit geradezu nach Führung , und wenn der
ZersetznngSprozeß schon so bedenklich weit vorgeschritten ist , so
trägt der Mangel an Führung , der ein Mangel an echten Füh¬
rerpersönlichkeiten ist die .Hauptschuld . Und nur Führerarbeit
kann die schweren Schäden , die wir am Volkskörper beobachten
können , wieder gutmachen . Wie sieht es denn in unserem Volke
aus ? — Der Mensch ist oberflächlich geworden , er lebt in der
Peripherie seines Wesens . Die tiefer liegenden , lebenspenden¬
den Kräfte seines Innern drohen zu versiegen . Da ist zuerst die
Kleide r mode und ihr -Luxus . Sic ist nicht mehr Ausdrucks-
knltnr , sondern das entseelte Raffinement der Sinnlichkeit , die
mit dem glänzenden Schein der Kleidung übe - die oft bodenlose
Leere des Innern hinwegtäuscheu will . Die glänzende Aus¬
machung soll den Mangel an gediegenem Gebalt verdecke» , und
wo keine inneren Werte mehr vorhanden sind , da sucht man Ersatz
in Aenßerlichkeiten . In Genuß und Sensationen. Jeder,
der in irgend einer Hinsicht ein Maximum an Leistung — natür¬
lich nur au äußerer Leistung ! — vorweist , wird nmiubelt , und
die größten Summen werden aufgebracht , um dic '

e Götzen der
Tagesmcinung zu sättigen und zu mästen . Woher kommt diese nahe¬
zu unbegreifliche Haltung des Volkes ? Sie stammt ans derselben
inneren Leere , die wir schon gekennzeichnet haben : das Innen¬
leben ist zu einem armseligen Rest zusammengescbrnmpst , der
nur Armut ist „und ein erbärmliches Behagen .

" Also weicht
man dieser Leere l -- Langweile ) aus und sucht in Sensationen
aller nur erdenklichen A t Anregung , koste es was es wolle : Geld
ober Grundsätze : Wir haben von beidem gleichwcnig ! Denn
Grundsätze anerkennt man überhaupt nicht mehr oder nur noch
bedingt , was vielleicht noch schlimmer ist . Warum denn in aller
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^ Welt auch sollte der , der 5» Würste iu einer Halden Stunde ißt,
weniger ein Held sein lwenn nicht gar noch viel mehr ) als jener,
der mit seiner Forschungsexpedition der Menschheit den Erdball
erschließt ? ! Ist doch nicht einznsehen ! — Von diesen guten Leu¬
ten doch wenigstens nicht . Warum ? Weil ihre L^ertbegriffe
verwirrt sind . Wir wissen vor lauter Wissen ja bald nicht mehr,
was oben , was unten ist. Wir haben das Gleichgewicht ver¬
loren und schwanken nach allen Seiten . Wir haben die Basis der
ewigen Normen verlassen und haben alles relativiert nach den
endlichen Maßstäben unserer geringen Einsicht und unserer engen

- egoistischen Wünsche . Dieses Nelativitätsvrinzip der Werte ist
d das Grnnbübel . Man bedenke nur , wohin das führt ! Früher

hatte der Einzelne sein Ziel , er sah einen Wert und folgte ihm
mit der Hingebung seines ganzen Herzens , weil er noch nicht an¬
gefressen war vom Zweifel loder gar der „ Gewißheit "

) , daß die
Wertung falsch ist , daß es Werte von objektiver Geltung gar
nicht gebe . Wozu dann noch die übermenschlichen Anstrengungen?
Heute hat es gar keinen Sinn mehr , Werten nachznhängen ( es
tun 's ja immer noch einige „Toren "

) , denn sie sind doch nur Täu¬
schungen , Fiktionen , mit denen sich der Mensch plagt und seine
schönen Tage versauert — oder sie sind nur relativ , ü . h . sie sind
eine ganze Hingabe nicht wert . Man schielt mit dem einen
Auge schon nach einem anderen Wert , welcher besser behaat
lweniger Anstrengung verlangt und mehr „ bietet "

) , und ver¬
säumt damit das ehrliche Ringen um den erkannten Wert und
die Arbeit in seinem Dienste . Aber gerade auf die restlose,
opferwillige Hingabe kommt es entscheidend an . In ihr ver¬
schmilzt das Individuum mit der Sache und wächst über sich
stlbst hinaus mit ihr ins Weite und wahrhaft Große . Und echte
Größe fehlt uns gerade , wir sind so armselig , so klein gewor¬
den . Wir haben den Mut zur g ' oße » Leistung verloren , weil
wir uns nicht mehr hingehend vergessen können an unsere Ideale,
da wir den Glauben an sie verloren haben . Deswegen fehlen uns
auch die großen Führer ! Die hinreißende straft einer Persön¬
lichkeit kommt nicht so sehr aus ihr selbst denn sie ist trotz aller
menschlichen Vollkommenheit schwach und armselig . Was ihr die
Größe gibt , das ist die Größe de Idee , in welcher sie anfgeht.
der sie dient . Und weil uns diese dienende Gesinnung und Tat
fehlt , deswegen der Mangel an Führern . Umso reicher aber
blüht der Weizen der Demagogen . Denn nirgends ist der Boden
clir Volksanfwiegler und Verführer besser vorbereitet als bet
einer wertblinden und urteilslosen Masse . Hier kann der geistig
und moralisch Minderwertige im Trüben fischen und seine ge-
mcinschaftszersetzcnde Unmoral anbringen . Der Einzelne ver¬
kommt und die Gemeinschaft zerfällt . Auf dem Gebiete der Ehe
und des Familienlebens ist dieser Zersetzungsprozeß schon
weit vorgeschritten . Die Familie ist vielfach eine Wirtschafts-
nnd Wohlfabrtsgemeinschaft geworden , ein „Zweckverbanö "

, der
dem Hirn und seinem kalten Kalkül ausgeliefert und nicht mehr
in den Tiefen der Brust verankert ist , ans denen sie ihre straft
schöpft. Die tägliche Erfahrung , daß Eben geschieden werden , hat
ihnen den Hauch des Ucberirdischen in der Auffassung weiter
Kreise genommen . Sie sind verflacht , veräußerlicht , aufgebaut
auf Ansprüchen und nicht aus dem Willen znm Glück des andern : ,
geschlossen mit Vorbehalten und nicht mit dem Bewußtsein und !
dem Willen zu unwandelbarer Treue und Vollständigkeit . Klafft j
aber die Familie auseinander , so blutet dc ^ Gemeinschastskörper ^
aus tausend Wunden und kommt nicht zn einer festgefügten Ein - !
beit . - Tie vielen Vereine und Verbände Helsen ihrerseits noch '
dazu , den Familiensinn zu zerstören . Scheinbar volksverbindend,
tragen sie dazu bei , das Familienleben zu zerreißen , halten den
Einzelnen in rationalen Verbänden fest, die niemals Ersatz bie¬
ten können für die ans der Familiengemeinschaft auellenden gei¬
stigen und sittlichen Werte . Die Familie gebt an ihrer „ Befrei¬
ung " zugrunde . - Ein weiterer Uebelstand liegt ans dem Gebiete

des B i l du n g s w e s e n s vor . Im Mittelalter war der
Mensch noch religiös eingestellt und in dieser Grnndeinstcllnng
mit den Volksgenossen aufs innigste verbunden . Kaum einer
stand abseits , weder äußerlich , noch innerlich . Das ganze Tages¬
leben stand iin Dienste des religiösen Gedankens oder doch in
sehr naher Beziehung zu ihm . Die Religion gab dem Volke eine
so oft gefühlte Gemeinsamkeit des Lebenszieles und - Sinnes . So
gipfelte bas Bildnngswesen auch im Religiösen , in dem Gemein¬
samen der Religion und wi ' kte somit verbindend . Nun hat sich
die Verminst von der Religion „ befreit "

, sich für autonom er¬
klärt und neue Bildnngsideale ausgestellt . Die Folge aber ist eine
Zersplitterung der Gemeinschaft . Jetzt ist es viel schwerer , eine
dem ganzen Volke gemeinsame Bildung zn geben , welche als bin¬
dendes Medium wirkt : denn die heutige Schulbildung reicht meist
nicht hinunter in jene Tiefen , wo die Religion verankert ist.
Eine Bildung ans religiöser Grundlage aber liegt dem Herzen
näher nnd bindet die Menschen auch stärker als eine weltliche'Bildung , auf welche man beute so stolz ist . Diese intellektuelle
„ Zurichtung " des jungen Menschen wird dann selbstverständlich
als der einzige Maßstab für den Wert eines Menschen an¬
erkannt nnd feiert in Leistungsprüfnngen aller Art ihre bedenk¬
lichen Triumphe . Dazu kommt noch, daß die heillose Zersplitte¬
rung unseres Wissen und der Technik gerade eine verbindende
Macht nötig hätte wie sie uns in der Religion gegeben ist . Wir
sind in einer babnlonischen Bildungsverwirrnng angelangt , aus
der uns nur die Koordinaten der ewigen Wahrheiten berausbel-
fen können.

Das sind die hauptsächlichsten Schäden an unserem Volks¬
körper . Hier muß der Volkslelner mit seiner Arbeit einsetzen:
gleichgültig , an welchem Punkt er — seiner Natur und Anlage
entsprechend — ansetzt , wo er einsvringt , wenn er nur seine Auf¬
gabe genau kennt , sein Ziel klar vor Augen hat nnd es beharrlich
verfolgt . Er muß e ' kcnnen , daß alle diese Entartnngserscbeinnn-
gcn „ Mangelkrankheiten " sind daß der heutige Mensch ans Man¬
gel an echten Werten den Sii >«inwerten uachläuft . Denn die
Menschennatnr bedarf eines Blickes nach oben , sie will ein Ziel,
einen Wert ü b e r sich haben , nnd entthront der Verstand in sei¬
ner Nüchternheit die Götter , so muß er sich Götzen autstellen . die
ihn anfrichten sollen . Deswegen liegt unsere Aufgabe als Volks¬
lehrer weniger in der Bekämpfung der gezeichneten Erschei¬
nungen des öffentlichen Lebens als in der Vermittlung bes¬
serer . wahrer Werte , welche wie das Licht die Finsternis schon
von selbst das Ungesunde verdrängen . Wenigstens bei jenen , die
noch „ guten Willens "' sind die sich noch den guten Kern bewahrt
haben , der sich selbst nur nicht zn bewahren und ans Licht önrch-
dringen konnte.

Der Möglichkeiten eines sülchen Wirkens sind es sehr
viele . Die Gelegenheiten aber dazu sind geringer . Der
Lehrer kann sie nicht schassen, er kann sie nur ergreifen , wo
sie sich zeigen , wo er sie sieht . Es muß für sein außerordentliches
Schaffen ein Bedürfnis vorhanden sein , ohne das ' er keinen Er¬
folg bcit, ja sogar das Gegenteil von dem erreicht , was er will.
Es kann sich nicht darum handeln , daß sich der Lehrer durch¬
setzt , sondern daß er sich in den Dienst des Volkswobles stellt nnd
dieses zum Ziel und zur Richtschnur nimmt . Ist sein Stre¬
ben ein egoistisches , dann wird er nur zn bald isoliert dastchen
und vom Schauplatz seines Wirkens abtreten müssen . Es ist
schwer , hier das Richtige zu treffen . Es gehört dazu einmal eine
vornehme Zurückhaltung , welche stets vermeidet , sich aukzudrän-
gen . Andererseits aber ist eine ausgeprägte Aktivität notwendig,
welche dort , wo er nun einmal wirkt , voll in Erscheinung treten
darf , ia muß . Zwischen diesen beiden Gegensätzen muß der
Volkslehrer die echte Mitte finden . Hält er sich immer sein
Grundziel lebendig , nnd weiß er sich immer in denen Dienst , lehnt
er ein Wirken um egoistischer Ziele willen ab , dann wird er
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immer Las Rechte treffen und wird mit seinem seidstlosen Wirken
neben dem erstrebten Erfolg auch das erlangen , was er nicht
gewollt bat : die Liebe , das Vertrauen und die Hochschätzung der
Gemeinschaft , in deren Dienst er sich gestellt hat.

Der Vvlkslebrer stellt sich zur Verfügung . Er ist bereit . Oft
ist sein Dienst am Volke ein stilles Wirken : durch Teilnhame au
kulturell wertvollen Veranstaltungen . Er lebt mit dem Volk und
sondert sich weder äußerlich noch in seinem Innern von ihm ab.
Besonde r ist er mit ihm verbunden im Höchsten und Tiefsten:
m der Religion : wir sehen den Volkslehrer Sonntags unter der
Schar der Gläubigen im Gottesdienst , sehen ihn bei Prozessionen
in einer Reihe mit seinen Pfarraugehörigen : wir sehen ihn auch
an der Kommunioubank neben den Kindern seiner Schule , neben
den Erwachsenen , den Frauen und Männern . Hier überall wirkt
er durch seine blosse Teilnahme mit der Autorität seiner Stel¬
lung und der Echtheit seiner religiösen Betätigung für wahre
Bildung des Volkes und Vermittlung höchster Werte . — Aber auch
in seinem öffentlichen aktiven Hervortreten in Knchenchor und
Gesangverein , in anderen kirchlichen und auch weltlichen Ver¬
einen , in der Politik , überall hat er nur das eine Ziel im Auge:
die Hinaufbilduug des Volkes , die Durchsetzung echter Werte im
privaten und öffentlichen Leben . So gibt er nicht nur musikalische
Kenntnisse , er gibt Bildung durch Musik : belehrt nicht bloß,
er macht einsichtig: er erfreuet nicht , er bereichert.
Ueberall ist die Aufgabe , die in verschiedensten Gestalten an ihn
herantritt , und der er sich nie grundlos entzieht , eine Möglichkeit
zur wahren Volksbildung , als die er sie nach Möglichkeit aus¬
nützt.

Leider haben verschiedene Umstände den Lehrer seiner Ge¬
meinde entfremdet : Wanderlust , Sport und Motorrad — selbst
das Auto ziehen ihn von der wichtigen Aufgabe der außerdienst¬
lichen Volksbildung ab und lassen keine inneren Beziehungen auf-
kommen für ein Wirken als Volkslehrer . Daher kommt es , daß
wir ost die Meinung vertreten hören , der Lehrer sei außerhalb
der Schule Privatmann . Das ist ein großer Irrtum . In einer
kleinen Gemeinde Badens hatte sich der Lehrer um die freigewor-
dene Hauptlebrerstelle beworben . In der entscheidenden Orts-
schulratssitzung wurde der Bewerber nicht vorgeschlagen , weil die
Gemeinde ihn Sonntags beim Gottesdienst immer vermißt hätte,
— er war stets auswärts . Gleichgültig , ob und wieweit diese
Haltung der örtl . Schulbehörde berechtigt war , zeigt sie doch die
Stellung des Lehrers von der dem Volke zugekehrten Seite : das
Volk will mit dem Lehrer eine innigere Gemeinschaft eingehen
als mit irgend einem anderen Beamten . Denn ihm ist ja das
Teuerste anvertraut , was ein Volk hat : die Jugend , das Kind.
Und das Volk macht eben seine eigenen Rückschlüsse von den Be¬
ziehungen des Lehrers zur Allgemeinheit auf die Teilnahme des
Lehrers am Kind . Wieweit diese angedeutetcn Schlüsse richtig
sind mag der Leser selbst entscheiden . Aber ist der Schluß z . B.
von der religiösen Betätigung in der Oesfentlichkeit ans den
religiösen Wert des Religionsunterrichts so unberechtigt?
Hat der Lehrer das Bedürfnis, das Kind religiös zu bil¬
den , — und dieses Bedürfnis muß er haben ! —, so drängt es
ihn auch , cs öffentlich zu betätigen . Nein , der Lehrer ist nie
Privatmann , wenn er in seiner Gemeinde lebt . Das ist er nur
in der Fremde . Und auch dort ist er seiner Bernfsanfgabe , die
von ihm gesteigerte Selbstzucht fordert , immer noch soweit ver¬
pflichtet , daß er sich auch dort so geben muß , als ob er in seiner
Gemeinde lebte , wenn nicht seine Haltung vor der Gemeinde
Heuchelei sein soll.

Es bat die Arbeit im Dienste des Volkes auch ihre Grenzen.
Manch ein Lehrer überschreitet sie , zersplittert sich , setzt damit die
Wirksamkeit seines Schaffens herunter und gefährdet nicht selten
leine eigentliche Berufsarbeit . Nicht daraus kommt es an , daß
wir vielerlei sind und tun , sondern daß wir . was wir auch aus

uns nehmen , ganz und aus innerster Ueberzeugung heraus tun.
Dann ist neben dem Erfolg auch die eigene Befriedigung am
größten . Sie wird uns auch in schwerem Ringen immer wieder
aufrichteu und zu neuen Anstrengungen stärken.

Mögen unserem Volke echte , verantwortungsbewußte Führer
erstehen . Möge der Lehrer , der Volkslehrcr, mit an der
vordersten Front dabei sein.

Kithil. MrermlWd der Deutsche » Reicher.
Vrüder in Not?

Millionen arbeitswilliger und arbeitsfreudiger Kräfte stehen
vor den Toren der Werkstätten , der Fabriken und Bergwerke,
vergeblich Arbeit begehrend . Ständig wächst das Heer der Ar¬
beitslosen . Unsagbar große wirtschaftliche Not lastet auf vielen,
vielen Familien und Einzelpersonen . Hinzu gesellt sich schwere
seelische Bedrängnis , die insbesondere Tausende junger Volks¬
genossen völlig zu zerrütten droht . Für viele von ihnen bedeutet
die Arbeitslosigkeit eine große Gefahr , in der sie nahe daran
sind , ihre körperliche , geistige und seelische Spannkraft , jeglichen
sittlichen und religiösen Halt zu verlieren.

Zweifellos wäre die möglichst schnelle Beschaffung geordneter
Arbeit die beste und wirksamste Hilse .

' Diese zu geben , sind wir
Lehrer nicht in der Lage . Was wir aber zur Rettung unserer
fast verzweifelnden Jugend tun können , das möge bald geschehen.

Des deutschen Jungvolkes Not sei unsere Not!

Als wahre Volkslehrcr laßt uns durch die Tat , durch frei¬
willige Arbeit an der durch Arbeitslosigkeit gefährdeten Jugend,
erweisen , baß wir uns unserem Volke auch in seiner Heran¬
wachsenden Generation verbunden fühlen.

Drum,
Kollegen in Stadt und Land,

bemüht Euch nach Kräften , die körperliche und seelische Not der
von einem barten Geschick betroffenen Jugend zu bannen ! Stellt
Euch gern und freudig in den Dienst unserer katholischen Jugend¬
organisationen und helst auch dort das schwierige Problem der
Führung und Betreuung dieser jungen Menschen lösen , sei es
durch Spiel und Sport , durch Bastei - und Werkabeude , durch
Heimnachmittage und Schulungskurse , durch Lichtbild und Rund¬
funk u . a.

Erfreulicherweise haben Kollegen vielerorts diesen Dienst
an der deutschen Jugend bereits ausgenommen . Möge ihr Bei¬
spiel allseitige , begeisterte Gefolgschaft in unseren Reihen finden!
Mit Gott ans Werk , und sein Segen wird unser Tun begleiten!

Die Obmaunscbaft kür Iuaendpslege und Ingendsührnng
siebt jederzeit mit Rat und Tat zur Seite.

A . Weber.
I . Vorsitzender des Kath.

Lehrerverbandes
des Deutschen Reiches.

I . Brockmann,
I . Vorsitzender des Kath.

Iunglehrerbundes im Kath.
Lehrerverbande d . D . R.

D . Gathen,
Vcrbandsobmann für Jugendpflege

und Jugendführung.

Bückerlisck.
Gockel, Hinkel und Gackeleil von Klemens Brentano . Für

die Jugend bearbeitete Ausgabe , mit Holzschnitten . Verlagsan¬
stalt vorm . G I Manz , Regensbing . Lerik . - Format , 75 Seiten,
Halbleinen . Preis RM . tz.5».

Brentanos Gockel, Hinkel und Gackeleia ist das schönste
Kunstmärchen , bas wir in deutscher Sprache haben und zählt zu
den klastischen Schöpfungen unserer Literaturgeschichte . Leider
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M fehlte bisher eine Ausgabe , die das zu sehr in die Weite schwei¬
fende Märchen den Kindern faßlich machte . Ties besamt die vor¬
liegende Ausgabe . Ihr Borzug bestellt in der Gliederung durch
Abschnitte und in der strafferen Führung am Schlüsse . Die
Holzschnitte aus den ersten Fabrzebnten des vorigen Jahrhun¬
derts sind von altertümlichem Reize.

i
Bücher vom Verlag der Sckulbrüder in Kirnach-Billingen.

Es ist eine Freude dem richtigen Verlage ein Wort der
Empfehlung zu sagen für seine Mühen , das immer auf einer
einheitlichen Linie liegt und der großen Aufgabe dient , wert¬
vollste Erziehungsarbeit an der lieben Fugend durch das gute
Buch zu leisten. Diesem Zwecke dienen Fnhalt , Ausstattung und

- Preis in vorbildlicher Weise , gleichviel ob es sich um Werke
H handelt , die für die Hand der Fugend aller Lebensalter be¬

stimmt sind , oder ob sie im . Erwachsenen die Grundstimmung
schaffen sollen, aus der heraus die Begeisterung zu solcher Er¬
zieherarbeit erwachsen kann in Schule, Elternhaus und Leben.
Möge darum auch unsere Zeit der Not sich immer noch bewußt
sein, daß es auch jetzt noch gilt der Mission des guten Buches
Türen und Tore zu öffnen, dem kleineren und größeren Werke
bis hinunter auch zur kleinen Flugschrift über Zeitfragen und
Zeitaufgaben . Nach diesem Wort voraus » och einige kleine Be¬
merkungen zu den Einzelwerken.

Mein Schutzengel . Text und Bilder von Fda Bohatta -Mor-
purgo . 1 .80 Mk . Das Werk ist eine feine Schutzengelgeschichte
für unsere Kleinsten und wirb den Eltern bald so lieb sein wie
das letztiährtge Bncb ' ein „Für mein Kind"

, das , Gott sei es ge¬
dankt, schon zu 30 000 Stücken in der Welt ist.

Die Hingabe «n Gott von P . Schrvvers laus der Kongre¬
gation der RedemvtoristWl , 3.00 Mk -, empfehlen wir in die
Hände derer , die sich einmal zu einer rechten Geisteserneuerung
sammeln wollen und nicht in die Exerzitien gehen können . Dem
Lehrer gibt das Werk Seelenbrot von bester Art , das ihm Kraft
vermittelt zu einem recht tiefen und zum Herzen gebenden Unter¬
richt in der heiligen Religion . Es ist kein Leitfaden , aber die
Lesung bezw . die Betrach ung darnach muß in der praktischen
Arbeit ihre Früchte bringen . Ein Feuer , das brennt , wird
Wärme spenden.

Aus der reichhaltigen Theresienliteratnr des Verlags liegt
ein neues Werk vor:

Die Geschichte einer Seele . Selbsjbivgraphie . Volks¬
ausgabe 5 . — Mk . Auf über 500 Seiten wird diese interessante
Schilderung dieser großen „kleinen Seele " gegeben , die sich in
dieser vorbildlichen Ausgabe noch mehr Saus : echt auch im kath.
Schulhause erobern wird . Kann und soll doch gerade dieses Buch
auch mit uns heute oft in die Sämlsinbe gehen und helfen, den
Sinn und die Liebe für unsere Heiligen überhaupt zu wecken
und zu pflegen.

Das kleine Geheimnis'. „Der Schlüssel zu Fnncrlichkeit"
nennt sich ein ganz kleines Werkchen des Kapuziners P . Cassian
Karg 03 Seiten . 77 . Tausend . SO Rpf . Es hält durchaus
was es verspricht , denn es ist wirklich „ein Schlüssel zur Fnner-
,
' ichkeit.

"
Bei dieser Gelegenheit darf auch ein Wort der Empfehlung

der Zeitschrift des Berlages „Dir Einkehr" gesagt werden . Sie
wird Menschen , die gerne an ihrer Verinnerlichung arbeiten viel
Freude bringen . tFährlich 4 .— Mk . )

Die Flugschriftreibe in Wseitigen Heftchen zu 30 Rpsg.
nennt sich bezeichnenderweise „Aufbauen und nicht verzweifeln" .
Sic zählt zu ihren Mitarbeitern u . a . keine » Geringeren als
P . Cohansz S . F . und behandelt 1 . Die Kunst recht zu leben,
2 . An der Schwelle der Ewigkeit, 3 . Auf marianischen Pfaden,
4 . Sind wir durch Ehristus erlöst ? , 8 . Die Kirche Gottes auf
Erben , 0 . Haben wir sichere Kunde über Christi Leben . Wie wir
sehen sind dies lauter brennende Fragen . Sie begegnen auch
uns Lehrern heute nicht nur draußen im Leben , sondern schon in
der Schule der oberen Klassen . Wir haben in ihnen gutes Rüst¬
zeug und können durch Verschenken der Büchlein ein Apostolat
ausiiben . Wir möchten gerne, die Büchlein auch in die Schriften¬
schränke unserer Pfarrkirchen wünschen . Sie würden sicher
Freunde finden . Nimm ' und lies!

Eine » recht schönen Einblick in die Perlagsarbeit bietet eine
zwanglos erscheinende Uebersicht mit Bildern : Katholisches
Leben.

Volksliturgischer Verlag Klosterneuburg bei Wien.
Das Fahr des Heils 1031 . Wir haben in unserer Zeitung

schon öfters von der Arbeit des vorbildlichen Verlags gesprochen.
Hier legt er uns zum drittenmale einen Kalender vor . der uns
durch das Kirchenjahr begleiten soll . Für jeden Tag führt uns
derselbe ein in die Liturgie der heiligen Messe . Er ist dem

Freunde des Mitbetens mit der Kirche bereits unentbehrlich ge¬
worden . Was er dem Lehrer bietet , ist nicht zu bezahle » , den»
wir köunn nur soweit einen lebendigen Unterricht in Religion
erteilen , als wir mit unserer Kirche leben. Ein Fahr an so
lieber Hand durchschritten ist wirklich ein Fahr des Heiles . Es
wird Segen bringen nicht nur für uns sondern vor allem auch
für unsere Fugend . Besondere Beachtung wird diesmal auch dem
Psalmenbeteu gewidmet, und wir wollen und sollen ja auch diese
Schätze unseren Kindern auftun . Gerade Buben werden sich am
Beten des königlichen Sängers freuen . Auch die gebotenen
Heiligenleben in Text und Bild werden ansprechen . (Zwei
Bände von über je 000 Seiten mit vielen Bildern kosten nur
je 2 .50 Mk > Dem hochw . Herrn Prof . P . Dr . Pius Parsch und
seinen Helfern innigen Dank . Nur in einem Kloster ist es mög¬
lich , so selbstlos , so reiche Schätze auszuteileu.

Die Zukunst der Päd . Akademien. Denkschrift a . d . Gefch
des Preuß . Lehrervereins . 1930 . Selbstverlag des Pr . L .-V
Magdeburg.

Körperschönheit durch Körper - Training . Zweckmäßig in
einander greifende Körperbildung und Körperpflege, nicht ein¬
seitiges Muskeltraining . Von A . Gluckner. Turn - , Sport - und
Giimnastiklebrer und Mitglied der verschiedensten Fachverbände.
Mit 27 z . T - ganzseitigen Bildern auf Kunstöruckpapier. Preis
Mk . 1 .25 . Südd Verlagshaus GmbH . Stuttgart.

Nietzsches Wirkung und Erbe . Zum 30. Todestag Friedrich
Nietzsches herausgegeben und den Besten der deutschen Fugend
gewidmet von Karl Rauch. Verlag für Buchwerbung, Berlin
Preis Mk . 2 .—.

Neue vereinfachte Verfahren zur Herstellung geographischer
Reliefs . Von .Kartograph Hermann Nicolai . Mit einem hand-
kolorierten Vorlage -Mustet . 3 . Aufl . 1930 . Selbstverlag des
Heimatkarten -Verlags Hermann Nicolai . Erfurt , Löberring 48.
Preis 1 .00 Mk.

Rechenbuch für Mädcheiifortbildnngsschulen. Srsn . von Sr.
Rupprecht, Reg -eriings - und Schulrat , Tracheuberg, Helmut
Kvbelt Lehrer , Gugelwitz. Priebatschs Buchhandlung, Breslau.
1,45 Mk.

Geschichtsunterricht i»> neuen Geiste. Band 5 : Neuere
Geschichte. Fm Namen der „Arbeitsgemeinschaft für Geschichts¬
unterricht " des Bremischen Lehrervereins heranSgegeüen von
F . Walburg , Bremen . Verlag Fulius Beltz , Langensalza
Preis geh. 4 .50 , geb . 0 ., Mk.

Geographische Kaufalprofile . Eine Beispielsaminlung ans
der Praxis für die Praxis von Dr . Kurt Krause. Breslau
1930 . Ferd . Hirt . 2 .50 Mk.

Die Prozentrechnung . Von Schulrat Ries . Langeuialza.
1931 . Fulius Beltz . Preis 1 .50 Mk.

Entwickelnde Fnterpunktionslehre . Von Schulrat Meer-
katz . 3 . Aufl . Langensalza , Fulius Beltz. 2.40 Mk.

Der Vogt von Lorch . Roman aus dem großen Bauernkrieg
von Felix Nabor . Verlagsgnitalt vorm . G - F . Manz , Regens¬
burg . 3 . Auflage . 8" 311 Seiten . Broschiert 3 Mk ., in Ganz¬
leinen geb . 4 Mk.

Großartigkeit des Fnbalts , Glanz der Sprache, Lebendigkeit
der Darstellung , kunstvolle Verknüpfung edler und anmutiger
Ereignisse mit den Greueln einer erregten Zeit , christliche Auf¬
fassung sind die Vorzüge dieses Romans.

Wilhelm Flcihcrr von Rolshausen , Vornehme Gastlichkeit
od . : Wie mache ich meinen Gästen den Aufenthalt bei mir schön
und angenehm. 128 S . Geh . 1 Mk -, geb . in Leinen 2 Mk ., in
Leder mit Goldschnitt 5 Mk . Verlag von Foses Sabbel , Regens¬
burg.

Konferenzanzeigen.
Konferen z Karlsr u h c . Unsere Weihnachtsfeier

findet am Samstag , den 20 . Dezember , nachmittags 3 Uhr ge¬
meinsam mit der Konferenz Bruchsal im Canisiusbaus , Marien¬
straße , statt . Wir wollen einige Stündlein Weihnachtsfrieden
und Weibnachtsglück im Kreise unserer Angehörigen, Kinder,
lieber Freunde und Gäste verleben . St . Nikolaus bat seine Mit¬
wirkung zugesagt. Ein gediegenes Programm erwartet uns.
Fch lade alle berzlichst ein . besonders unsere liebe Nachbar¬
konferenz Bruchsal. Bringet Gäste mit.

Bordes.
Konferen z Karlsruhe. 1 . Tic Mitglieder , die bei

der letzten Tagung keine Gelegenheit hatten , ihre Wcihnachts-
und Fubilänmsgabe zur gemeinsamen Erledigung an mich abzu-
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geben , werden gebeten, ilire Gabe auf das Postscheckkonto 40190der Fürsorgekasse des MV . in Karlsruhe baldmöglichst un¬mittelbar eimusenden . 2. Wer mit seinem Konserembeitrag
1930 in Höbe von 2 Mk . ( für das 2 . Halbjahr 1 Mk, ) im Rück¬
stand ist , wird ersucht , denselben noch vor Iabresschluh an Hvtl.Eitel in Bruchbausen zu übermitteln . Ter Rechner : Eitel.

Tie Konferenz Bruchsal besucht die am 20. Dez.nachmittags 3 Uhr im C a n i s i u s b au s , M a r i e n st r a ft e,stattsiubende Weihnachtsfeier der Nachbarkonferenz
Karlsruhe und erwartet , Haft die Mitglieder mit ihre» Da¬
men und Kindern rege der Einladung der Karlsruher FreundeFolge leisten. Abfahrt 14.08 Bruchsal . Die Weihnachtsgaben der
Konferenzmitglieber an die Fttrsorgekaste des Kath. Lebrerver-eins mögen nicht vergessen werden . Vollmer.

Bezirkskonferenz Wiesloch. Unsere Weibnachts-
konfereuz findet am Samstag den 20. Dezember, nachmittagsvunkt 3 Mir im „Adler " in Wiesloch statt . Herr Prof . Ullrich,
Wiesloch , spricht über „ Die Bedeutung der Krippe für die kalb.Familie ." Ter übrige Teil des Programms kann erst wahrendder Feier bekannt gegeben werden. Die Mitglieder werden ge¬beten, ihre Familienangehörigen und Gäste mitzubringen . Frei¬willige Beiträge zur Ausgestaltung der Feier erwünscht.

Beetz.
Bezirks ko n ferenz Heidelberg . Die Bezirks-

Koiiscreiiz Heidelberg veranstaltet am 3. Januar 1931 in den
Räumen des herrlich gelegenen Studentenhauses der Arminia-
Heidelberg ein Iuiiglehrertrefsen . Näheres in besonderen Ein¬
ladungen . — Noch ausstehendc Weihnachtsgaben mögen auf das
Postscheckkonto 40190 der Fürsorgekasse des K . L.-V ., die fälligen
Konfercnzbeiträge l2 Mk.s an Bad . Beamtenbank Nr . 1400 für
Wcinmann l .Kto. 20 667s überwiesen werden.

Konferenz Mosbach. Samstag , den 20. Dezember,nachmittags 3 Uhr im Hinteren Saal des „Prinz Karl " Jubi¬läums - und Weihuachtskonferenz. Austeilung der Vierteliahres-
schrift und der neuen Mitgliederverzeichnisse. Weibnackstsgaben!Alle Familienangehörigen , Fremde und Gäste find herzlickst ein¬geladen. Richter.

Konferenz Fagstgau. Am Samstag , den 20. Dez.halten wir unsere Weihuachtskonferenz in Oberndo -f. 1 . Vor¬trag des Unterzeichneten: Weihnachten in Familie und Schule.2 . Mitteilungen , Zeischrifteu, neue Mitgliederverzeichnisse unddergl. 3. Weibnachtsgabe nicht vergessen ! Ich bitte dringend,dak alle Mitglieder zu dieser letzten Tagung im neuen Jahr er¬
scheinen, auch wenn der Weg weit und beschwerlich ist.

Mit Gruft Eberhard.
Konferenz Achern - B ü h l. Voranzeige. Unsere Weih¬nachtskonferenz findet am 20 . Dezember , nachm . 14.30 Ubr im

„Engel" zu Ackern statt . Anstatt der üblichen „Päckchen" spen¬den wir „Weihnachtsgaben .
" Nur für Kinder wollen die Be¬teiligten eine „ Kleinigkeit" für den „Krabbelsack " richten.

Schimpf.
Konferenz Haus ach . Da eine Zusammenkunft vorWeihnachten nicht mehr , stattfindet , werden die Mitglieder ge¬beten , die Weihnachtsgaben persönlich auf Postscheckkonto Nr.40190 eiuzahlen zu wollen . Weber.
Bezirkskonferenz Freiburg i . Br . Während derWeihnachtsferien Treffpunkt am Dienstag, den 30. Dez . abnach m. 5 Uhr in der Burse . Mitglieder wie Gäste sind herz¬lich eingeladen. Der Vorsitzende.Bezirkskonferenz Neustadt (Hochschwarzwaldj.Unsere diesjährige Weihuachtskonferenz findet statt am Sams¬tag , den 20. Deiember , nachmittags 3 Ubr im „FägerhauS '.Vollzähliges Erscheinen wird erwartet . Gäste und Damen desKalb. Lekrerinnenvereiiis sehr willkommen.

Mit Gruft : Febrenbach, Schriftf.
Hegau - Konferenz. Am Samstag , den 20. Dezember,nachmittags 3 Ubr Konferenz in Fmmendingeu , Hotel Brodhag,mit nachstehender Tagesordnung : 1 . Diskussion über den Vortragdes Herrn Hauvtlehrers Lauter , Hattingen , bei der letzten Kon¬ferenz. 2. Austeilung der Biertelsiahresschriften . 3. Weihnachts-gaben. 4 . Verschiedenes. Mit dieser Konferenz ist eine Weih¬nachtsfeier mit Musik und Gesang verbunden ; darum auch dieFrauen mitnehmen . Albicker.

Werbet für die Bad. LehrerzeitW!

SMlletlung ver GEHrtstleitung.
Mit der vorliegenden Nummer schließt der 25 . Jahr¬

gang . Die erste Nummer des neuen Jahrgangs erscheint
am 10 . Januar.

Spendet Weihnachtsgaben!
Weihnachten , das Fest der Liebe, naht . Da wollen Dwir trotz der Not der Zeit gerne derer gedenken, die vom

Schicksal besonders schwer getroffen wurden . Wir sinduns gewiß , keine Fehlbitte zu tun , wenn wir bei den
Kollegen anklopfen und bitten besonders die Herren
Konferenzvorsitzenden, in unserem Sinne bei unserenFreunden zu werben und zu sammeln.

Weihnachtsgaben wollen eingesandt werden auf dasKonto der Fürsorgekaffe des Kath . Lehrervereins in
Karlsruhe Nr . 40190 , Postscheckamt Karlsruhe.

I . Sigrist , Fr . Geierhaas,
Rechner . Vorsitzender.

^ Ilen Ketzerinnen un <1 Lesern sowie «Zen
verehr! . IVIitsrbeitern

troke V^eiknuekten
unc! ein

Zlücklickeb neues ^akr!
Oie Lckriftleitunx .

^

-E

Heinke H Vtanckertz -Vertür

^ - t - „ „ ° tter litt, liefert rasch und billigNlllkjSlUeN SulWulkem ,Mas«- - -- - -- - - . ^ 8ükl uncl Ncbern.
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Pension von RMk. 5.— an.
Das ganze Jahr geöffnet.

Eichen-
krSnze
10 . 20.
so Pf.

zum
Schul¬
fest.

Blumenfabr. H . Hesse,
Dresden.

»WlSI' - IllillMil
ff. gifticharf. Edelstahl. Z rhlr.
Lehrer-Referenzen. öS Stück
3 'Dk., WOSt . 5 Mk. bei Vor¬
einsendung auf Postscheckkonto
Berlrn 113 2ül . S ''NstNachn.

0 « o NsnisaU,
Hohenleuben (Kr. Greiz)

GeySnrvald
bet Trtberg

1000 m Höhe (Schwarzw .).

für Nerven , finden gemütlichen
Aufenthalt bei besterVerpflegung
im bekannten Haus Schätzte.
Privatpenfwn Schätzte.

LdruafaMen
liefert schnell und billig
Druckerei Anitas Bühl.

0sg ^ üi >«>« 1 1848

lsölnlsckv Ltrssse 2Z -25 KAS8KI.

0 «gnünU «11848

IL I^ IKVilGS
fernspescknummsr 412
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